Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigen nimmt die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je am 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 147 


Ein 


Die jugofſlawiſchen Wahlen 


Ein Spiegelbild innerer Zerriſſeuheit. 
Von Hermann Wendel. 


In welch ganz anderem Zeichen zogen vor zweieinhalb Jahren 
die großen ſüdflawiſchen Parteien in die Wahlſchlacht! Hier mar⸗ 
ſchrierten die ſerbiſchen Radikalen ſiegesſicher in geſchloſſener 
Kolonne hinter dem greiſen Paſchirſch, deſſen langer Bart 
ihnen wie eine Fahne voranflatterte, und holten ſich faſt dic ab⸗ 
folute Mehrheit in der Sfupichtina. Dort leitete der Führer der 
Kroatiſchen Bauernpartei, Raditſch. aus ſeiner Gefängniszelle die 
Operationen ſeiner Truppen und heftete ebenfalls den Sieg an 
ſeine Fahnen. Jetzt iſt nach Paſchitſchs Tod die radikale Partei 
einem bedenklichen Zerſetzungsprozeß anheimgefallen, der 
ſie um ihr nacktes Leben bangen läßt, und da Raditſch kurz nach 
jenen Wahlen aus einem „Republikaner“ ein Monerhift, aus 
einem Unnachgiebigen ein Opportuniſt unurde, hängt der Lorbeer⸗ 
kranz, den er ſich immer wieder ſelber beſtätigt, ſchäbig und zer⸗ 
ſchliſſen um ſeine Stirn. 

Wenn ferner 1925 die Siam mesgegenſätze. Serben 
wider Kroaten aufeinanderprallten und die Loſungen: Hie 
Zentralismus! Hie Föderalismus! über das Blachfeld hallten, 
To ritten diesmal nur mehr die ſelbſtändigen Demokraten Pridit⸗ 
chewftſchs das Steckenpferd der zentraliſtiſchen Staatsgeſtaltung 
nor; damit gelang es ihnen, zur Not ihren Beſitzſtand von 23 

andaten zu behaupten. Als ihre Gegenſpieler werbend. der 
roatiſche Block und die montenegriniſche Partei auf; jenem fielen 
glücklich zwei, dieſer ein Parlamentsſitz zu. In der Tat, was 
ert die Wähler Zentralismus oder Föderalismus, da ihnen ſeit 
langem die Wirtſchaftskriſe hölliſch auf den Nägeln brennt; 
ihre Löſung als Wahlparole hätte die Maſſen leidenſchaftlich ge⸗ 
backt. Aber davon war nur in den Kuliſſen die Rede; breit über 

Vordergrund der Bühne warf ein unheimliches politiſches 
Problem ſeinen Schatten: die Diktatur! 

Nicht mit Unrecht gilt der Miniſterpräident Wukitſchewitſch 
als Handlanger von Kreiſen, die entweder ehrlichen Gemüts an 
die Heilswirkung des Belagerungszuſtandes bei klonomiſchen Kris 
len glauben oder die es aus anderen Gründen nach dem Ruhm 
Muſſoltnis und Primo de Riveras gelüſtet, denen auf jeden Fall 

t in der Verfaſſung feſtgelegte Parlamentarismus im Wege iſt. 
ie Abſchaffung des Proportionalwahlrechts und die Einführung 
eines Oberhauſes ſteht zunächſt auf ihrem Programm, und um 
für dieſe Pläne eine gefügige Mehrheit zu gewinnen, löſte 
Wukitſchewitſch die Stupſchtina auf. Was ihm vorſchwebte, war 
ie „pierte Partei“, ein Sammelſurium aus Ueberläufcrn aller 
arlamentsgruppen, das unter dem letzten Obrenowitſch den 
1 für das deſpotiſche Regime Wladan Djordje witichs 
bgab. 

Zu dieſem Ende war freilich nicht an die Zermürbung 
mehrerer Parteien zu denken, die in den ehemals habsburgiſchen 
Vebieten fo unerſchütterlich Stehen wie der Zentrumsturm in 
Deutſchland. Wirklich verlor Raditſch, trotzdem ſein Anſehen täg⸗ 
lich fadenſcheiniger wird, dank der mangelnden Aufklärung der 
boatiſchen Bauernmaſſen, von ſeinen 68 Mandaten nur 8. Die 
osniſchen Moslems kehrten mit 16 ſtatt mit 15 Abgeordneten 
wieder, und der chriſtlichſozialen Stoweniſchen Volkspartei fielen 
=] ſtatt 20 Sitze zu. Da die Moslems im Parlament mit den 
de nokraten, deren Führer Marintomitih dem Kabinett angehört. 
zine Gruppe bilden. und ein vor den Wahlen abgeſchleſſener 
Fakt die floweniſchen Chriſtlichſozialen zur Teilnahme an der 

egierung verpflichtet, darf Wukitſchewitſch die Erfolge dieſer Par⸗ 
teien bis zu einem gewiſſen Grade auf der Habenſeite eines 
uplbuches eintragen. 

Im weſentlichen wurde daher dieſer eigentümliche Wachlkamwf 
wiſchen den beiden vorwiegend ſerbiſchen Parteien, Radikalen 
nd Demokraten ja. recht eigentlich im Innern der radikalen Bar: 
i ausgefochten. In jo ziemlich allen Wahltreiſen kandidierten 
Aaditale gegen Radikale, Trabaunten Wulitſchewitſchs gegen Er⸗ 
en Paſchluſchs, in manchen Bezirken verzeichnete man vier radi— 
e Liſten! Der Wahlterror der Regierung, deren Fauſt diesmal 
loch ſchonungsloſer als onſt niederffel, fegte am 11. September 
die meiſten Kandidaten dieſer Fronde weg, aber alle Gemult ver: 

ochte nicht zu hindern, daß die Nadikalen, rund 30 Mandate 
erlſerend, Haare ließen. und die Demokraten Dawidowitſchs, von 
auf 63 anſchwellend, einen großen Erfolg buchten. Da Ra⸗ 
zitſch wegen politiſcher Unzurechnungsfähigkeik für keine Roalirion 
4 Frage kommt, bilden freilich die 111 Radikalen immer noch den 
ern einer Regierung, die mit den Demokraten, Moslems und 
brſtlich ozialen 201 von den 315 Abgeordneten der Skupſchtina, 
lelleicht auch noch die 6 Deutſchen und den Ungarn, umfaßte und 
in eine Zweidrittelmehrheit Hinter ſich hätte. Die Frage iſt nur, 
fg eweit Dawidowitſch dem doch ein ehrlich demokrati⸗ 
ö ges Herz in der Bruſt ſchlägt, geneigt iſt, im Gefolge Wukit⸗ 
li witſch⸗ die Kammer zum Schleppenrräger einer unperantwopt⸗ 
n Kamarilla herabzu würdigen. 


Mittwoch, den 21. September 1927 


45. Jahrgang 


jiennensni 


Warſchau. Am Montag nachmittag gegen 4 Uhr 
trat der Sejm zu ſeiner außerordentlichen Tagung zuſam⸗ 
men. Die Abgeordneten waren fait vollzählig vertreten und 
auch das Publikum nahm einen regen Anteil an den Ver⸗ 
handlungen. Nach den Geſprächen in den Seimräumen er⸗ 
martet man die Ueberraſchung erſt bei der Behandlung des 
Antrages zur Abänderung des Artikel 26 der Verfaſſung. 
Pilſudski iſt inzwiſchen nach Warſchau zurückgekehrt, woraus 
gefolgert mird. daß auch dieſem Seim das Schickſal der 
Heimſchickung ohne Auflöſung beſchieden ſein 
wird. Der Sejmmarſchall Nat aj eröffnete die Sitzung mit 
Verleſung des Schließungsdekrets und des Einberufungs⸗ 
ſchreibens der neuen außerordentlichen Sejmſeſſion, wobei 
er auf ſeine Verhandlungen mit der Regierung hinwies, 
die durch ihr Vorhaben die Arbeiten des Parlamenis un⸗ 
möglich mache. Der P. P. S.⸗Abgeordnete Niedzial⸗ 
ko wski beantragt die Erklärung des Seimmarſchalls zur 
Kenntnis zu nehmen, worauf man in die Behandlung des 
Preſſedekrets eintritt. 

Die Ablehnung wird durch den bekannten vpoliti⸗ 
ſchen Rechtsanwalt Dr. Liebermann (P. N. S.) begrün⸗ 
det, der darauf hinweiſt, daß die oberſten Grundſätze der 
Verſaſſung das Parlament und die Preſſe ſeien. Gegen die 
Gewalt könne ſich der Sejm nicht wehren, die ihm diktiert 
wird. Aber wenn die Verfaſſung geachtet werden ſoll, ja 


rag gegen die 


Lebhaftes Treiben im Seim — Ablehnung des Preſſedekrets — Pilſudskis Rückkehr nach Warſchau 


iſt die Freiheit der Preſſe das dringendſte Erforder⸗ 
nis. Als ein Zwiſchenruf erfolgt, daß der Sejm wieder ge⸗ 
ſchlaſſen wird, erwidert der Redner, daß ſich dagegen das 
Parlament nicht wehren könne. Schließlich brachte er eine 
Reſolution ein, die die Ablehnung des Preſſedekrets 
fordert. Der Sejm nahm dieſen Antrag der Rechtskommiſ⸗ 
ſion in erſter Leſung an, was einer Ablehnung des 
Preſſedekrets gleichkommt. 


Hierauf brachten die Abgeordneten Balin (Unabhän⸗ 
gige Bauernpartei), Chrucki und Matomwta (Ukrai⸗ 
ner) einen Mißtrauensantrag gegen die Ne⸗ 
gierung Pilſudski ein und forderten ſofortige Be⸗ 
handlung, was vom Vizemarſchall Daszunski abgelehnt 
wurde, mät dem Hinweis, daß ein ſolcher Antrag erſt in der 
nächſten Sitzung behandelt werden könne. 


Die Rechtsparteien brachten eine Interpellation ein, 
die von der Regierung Aufklärung im Falle Zagorski 
fordert und weiter eine Anfrage an die Regierung ſtellt, 
was 5 zu tun gedenke, um die Sicherheit herzustellen, weil 
eine Reihe von politiſchen Perſönlichkeiten und Nedakteuren 
überfallen wurden, ohne daß die Täter ermittelt werden 
können. 

Nach Erledigung einiger Formalitäten wurde die erſte 
Sitzung ohne beſondere Zwiſchenft⸗le geſchloſſen. 


der polniſche Abrüſtungsantrag angenommen 


Skrzynski gegen die polniſche Diplomatie 


Genf. Der Abrüſtungsausſchuß der Vollperſammlung nahm 
Montag auf Antrag des Grafen Bernſtorff den von der 
polniſchen Regterung in der Vollverſammlung eingebrachten 
Entſchließungsantrag ohne Debatte einſtimmig an, und zwar 
in der von den Juriſten im Laufe der vorigen Woche ausgearbei⸗ 
teten Form. Der polniſche Reſolutionsantrag, der nun⸗ 
mehr der Vollverſammlung zugehen wird, erklärt bekanntlich, 
daß jeder Angriffskrieg verboten iſt und bleibt, und daß 
im Falle internationaler Konflikte alle friedlichen Mittel 
zur Beilegung angewandt werden ſollen. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß ferner die Einſetzung eines 14 gliedrigen Anterausſchuſſes, 
dem der Reſolutionsantrag von Paul Boncour zur Prüfung über⸗ 
wieſen wird. Dem Ausſchuß gehören Graf Bernſtorff und 
Paul Boncour an. 


Graf Strzunski gegen die polnische Politik 
in Genf 

Genf. Der frühere polniſche Außenminiſter Graf 

übt im „Kurjer Poranny“, wie die Abendblätter aus 

melden, ſcharfe Kritik an der Genfer Initiative der 


Skrzynski 
Warichau 
polniſchen 


i 


Diplomatie in Genf, die er unklar und nicht durchdacht nennt. 
Politiſch ſeien ſich die verantwortlichen Männer der polniſchen 
Diplomatie wohl nicht klar geweſen, ob ſie eine allgemeine neue 
Friedensgarantie vorſchlagen ſollen oder nur eine Ergänzung der 
bisherigen polniſchen Grenzſicherung. Die Einmütigkeit der Lo⸗ 
carnomächte am Ausgang der Genſer Debatte ſei jedenfalls kein 
Erfolg des polniſchen Vorſtoßes. Daran ſei durchaus nicht irgend 
eine angebliche deutſche Hetze ſchuld, ſondern die eigene Methode 
Polens. Skrzynski ſchließt ſeine Ausführungen mit einer Ver⸗ 
teidigung des Locarnopaktes, der die größte Annäherung zwichen. 
England und Polen gebracht habe. Eine unüberlegte Handlung 
Polens könne England nur wieder von dieſem Standpunkt ent⸗ 
fernen. Polen ſei auf enge Zuſam menarbeit mit Frankreich und 
England und auf Verſtändigung zwiſchen den Locarnomächten an⸗ 
gewieſen. Locarno habe zwar die deutſch-polniſchen Gegemſätze 
nicht aus der Welt geſchaffen, es habe aber den Boden bereitet. 
auf dem dieſer Gegenjag am beſten gelöſt werden könnte. And 
dieſer Boden dürfe nicht ohne große Gefahr für den Frieden Pos 
lens erſchüttert werden. 


Das iriſche Wahlergebnis 
London. Nach den letzten Zählungen für die ir i⸗ 


ſchen Landtagswahlen iſt der Stand der Parteien nun⸗ 
mehr folgender: 


Regierung 48 
de Valera 42 
Anabhängige 10 
Arbeiterpartei 11 
Landwirte 4 
Nationale Liga 2 
Kommuniſten 1 


zuſammen 118, 


während die Ergebniſſe von 34 Mandaten noch ausſtehen. 
Die Regierung hat unter Einſchluß der Unabhängigen und 
Landwirte bisher eine Stärke von 62 Mandaten gegen 56 
von de Balera und den anderen Parteien. Beſonders be: 
merkenswert iſt die Niederlage des Führers der Arbei⸗ 
terpartei, Johnſon, der nicht nur als außerordentlich 
fähiger Führer der Arbeiterpartei galt, ſondern bisher auch 
im friſchen politiſchen Leben allgemein eine erhebliche 
Rolle ſpielte. Obwohl die Ergebniſſe der 34 noch ausſtehen⸗ 
den Mandate von entſcheidender Bedeutung find, glaubt man 
in politiſchen Kreiſen. daß die Regierung ſchließlich mit 
einer, wenn auch kleinen Majorität, aus den Wa: 
len hervorgehen wird. Man rechnet damit, daß die Regie: 
rung etwa 10 Sitze mehr erhalten wird, als die Vereinigte 
Oppoſition 


Belgiſch-franzöſiſche Militärallianz? 
Paris. Der Brüſſeler Vertreter des „Journal de De⸗ 
bats“ will auf Grund von Erkundigungen bei durchaus zu⸗ 
verläſſigen Quellen wiſſen. daß zwiſchen dem franzöſiſchen 
und belgiſchen Generalſtab nunmehr eine völlige Ueberein⸗ 
ſtimmung über alle gemeinſamen Sicherheitsmaßnahmen er⸗ 
zielt worden ſei. 
Die belgiſche Kommiſſion, die damit beauftragt ſei, die 
Anwendung des Verteidigungsbudgets zu prüfen, habe, wie 
das Komitee Guillaumat in Frankreich Beſchlüſſe gefaßt. 
deren eriter ſich auf die Schaffung eines neuen Regiments 
Feſtungsartillerie in Lüttich beziehe. Die Kommiſſion habe 
weiter beſchloſſen, das Verteidigungsſyſtem für das belgiſche 
Teritorium derart dem franzofiihen Syſtem anzupaſſen, 
daß die Verteidigungsanlagen in Belgien die Fortſetzung 
der franzöſiſchen Verteidigungsanlagen darſtellten. Aus 
derſelben Quelle verſichert man, der belgiſche Generalſtab 
wehre ſich kategoriſch gegen die von den Ssozialiſten vorge⸗ 
ſchlagene Herabſetzung der Militärdienſtzeit auf ſechs Mo⸗ 
nate. 


300 Verhaftungen in Ravenna 


Wien. Wie der „Morgen“ aus Mailand melder, 
ſind in Ravenna im Zuſammenhang mit dem Aeberfall 
auf mehrere Faſchiſtenführer bis jetzt etwa 300 Perſonen 
verhaftet worden. Das Befinden des bei dem Ueber⸗ 
fal! verletzten Faſchiſtenführers Morigi Hat ih 
ſo verſchlechtert, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird 


Moraczemsti Toll ſich enkſcheiden 


Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Moraczewski, der Mitglied der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Partei iſt und bei Eintritt in die 
gegenwärtige Regierung ſeine Parteifunktionen aufgegeben 
hat, wird in den nächſten Tagen von dem oberſten Partei⸗ 
en ver die Alternative gejtellt werden, entweder aus 
der Partei oder aus der Regierung auszutreten. Dieſer 
Entſchluß der P. P. S. iſt auf die ſcharfe Reſolution 
der polniſchen Gewerkſchaften gegen die Re: 
gierung zurückzuführen. 


„Luftſchlacht“ über Warſchau 
Warſchau. Sonntag fand über Warſchau ein großes 
Flugzeugmanöver ſtatt. das bis in die ſpäte Nacht 
hinein dauerte. Ueber 50 Militärflugzeuge, ſowie Abwehr⸗ 
batterien und Scheinwerferabteilungen nahmen daran teil. 
Es wurde ein Kampf markiert, bei dem 12 Flugzeuge den 
Feind darſtellten. Die Uebungen, die teilweiſe in geringer 
Höhe unmittelbar über den Häuſern der Stadt ausgeführt 
wurden, ſollten gleichzeitig der Propaganda für den Aus⸗ 

bau der polniſchen Heeresflugzeuggeſchwader dienen. 


Eine inferpariamentariihe Konferenz 
in Prag 
Paris. Nach einer Meldung der „Information“ aus 
Prag findet dort Ende Oktober eine Konferenz von Parla⸗ 
mentariern Frankreichs, Polens. der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Rumäniens Jugoſlawiens und 
vielleicht auch Belgiens ſtatt. Als Zweck der Konferenz 
wird die Schaffung einer interparlamentariſchen Vereini⸗ 
gung der genannten Länder angeführt. 


Verhaftung kommuniſtiſcher Agenten 
in Hankau 1 

London. Nach Meldungen aus Hankau wurde auf An⸗ 
ordnung der Militärbehörden im kommuniſtiſchen Hauptquartier 
eine Hausſuchung vorgenommen, wobei größere Mengen Dyna⸗ 
mit gefunden wurden. Im Zuſammenhang damit wurden zahl⸗ 
reiche kommuniſtiſche Agenten verhaftet; ſie werden beſchul⸗ 
digt, in 140 Fallen Dynamit eingeſchmuggelt zu haben. In die 
Hände der Militärbehörden ſoll ferner auch eine große Anzahl 
werwoller Dokumente gefallen fein, die die Exiſtenz eines 
Planes zur Sprengung aller ſtrategiſchen Punkte in Hankau und 
Wuchamg beweiſen ſollen. Daraufhin wurde die ſofortige Ent⸗ 
laſſung aller früheren Kommumiſten aus den Dienſten der Re⸗ 
gierung angeordnet Der Grund für dieſe antikommuniſtiſche 
Kampagne in Hankau, dem bisher am ſtärkſten unter links⸗ 
radikalem Einfluß ſtehenden Zentrum, iſt einſtweilen nicht er⸗ 
ſichtlich. — Nach einer Reutermeldung aus Schanghai wird 
morgen in Nanking eine neue nationaliſtiſche Regie⸗ 
rung die Geſchäfte übernehmen. Der aus fünf Perſonen be⸗ 
ſtehenden Regierung wird Hu Han Min, der frühere Befehls⸗ 
haber der Kuomintangarmee, angehören. Die vier anderen Mi⸗ 
niſter ſind gleichfalls prominente Mitglieder der Kuomintang. 


Der ungariſch-rumäniſche Streitfall 
vertagt 


Genf. Der Völkerbundsrat hat nach langwieriger De- 
batte nach zweitägigen Verhandlungen die Entſcheidung 
über den ungariſch⸗rumäniſchen Streitfall 
auf den Dezember vertagt. Auf Vorſchlag des Ratspräſi⸗ 
den Villgas wurden ohne Abſtimmung die allgemeinen 
juriſtiſchen Empfehlungen des Gutachtens des Ratskomitees 
angenommen und die beiden ſtreitenden Parteien aufgefor⸗ 
dert auf Grund dieſer Empfehlungen die Verhandlung zur 
Herbeiführung einer Einigung wieder aufzunehmen. Die 
beiben Regierungen ſollen bis zur Dezembertagung ihre 
Stellungahme auf Grund ihres Gutachtens dem General— 
ſekretär de, Volkerbundsrates zur Weiterleitung an ſämt⸗ 
liche Mitglieder des Rates übermitteln. Der Rat wird 
dann auf ſeiner Dezembertagung die Weiterbehandlung 
dieſes Falles aufnehmen. Chamberlain, der ſein Amt als 
Berichterſtatter in der Sitzung niedergelegt hatte, wurde 
einſtimmig aufgefordert, ſein Amt weiter zu behalten, wozu 
er ſich bereit erklärte. 


Ein zentralwirtſchaftskomitee des Völlerbunde⸗ 


Berlin. Wie die Morgenblätter melden, hat die zweite 
Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung am Montag die Aus⸗ 
ſprache über die 

Ergebniſſe der Wirtſchaftskonſerenz 

abgeſchloſſen. Loucheur machte den Vorſchlag, das Wirtſchafts⸗ 
komitee des Völkerbundes in ſeiner bisherigen Form beſtehen zu 
laſſen und ihm auch ſeine bisherigen Aufgaben weiter zu über⸗ 
tragen. An die Seite ſoll ihm aber ein 

Zentralwirtſchaftskomitee geſteut werden, 
das aus einem Teil oder der Geſamtheit der Mitglieder des Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Völkerbundes beſtehen ſoll, ſowie aus 20 vom 
Rate ernannten Perſönlichkeiten aus Handel, Induſtrie 
und Landwirtſchaft. Ferner ſollen nach Loncheurs Vor⸗ 
ſchlag dem Zentralkomitee 

drei Arbettgeber und drei Arbeitnehmer 
angehören, die vom internationalen Arbeitsamt er⸗ 
nannt werden und je ein Mitglied der internationalen Handels⸗ 
kammer und des internationalen Landwirtſchaftsinſtitutes in 
Nom. Loucheur führte in ſeiner Rede noch aus, daß es eine der 
wichtigſten Aufgaben der Zukunft ſeine werde, 

die Kaufkraft und Produktionskraft 

der Länder mit einander in Uebereinſtimmung zu bringen. Unter 
Bezugnahme auf Streſemanns erſte Rede in der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung rühmte auch Loucheur den deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag, der zahlreiche Zollherabſetzungen gebracht habe und 


Schiedsgerichts ⸗ und Handelsverfrag 
zwiſchen Jialien und Litauen 


Rom. Muſſalini und Woldemaras haben einen 
Schlichtungs⸗ und Schiedsgerichtsvertrag ſowie ein Hans 
delsablommen zwiſchen Italien und Litauen unter ⸗ 
zeichnet. Der Schiedsvertrag ſieht wie viele von Italien 
mit anderen Staaten abgeſchloſſene derartige Verträge ein 
Schlichtungsverfahren zur Löſung jeder zwiſchen den beiden 
Ländern etwa entſtehenden Streitfrage nor. Das Handels⸗ 
abkommen enthält die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
für die Zolltarife und ſieht den Abſchluß eines Zuſatzach⸗ 
kommens vor, durch das Zollermäßigungen für 
einige die Ausfuhr Litauens und diejenige Italiens beſon⸗ 
ders intereſſierende Erzeugniſſe feſtgeſetzt werden ſollen. 


— = 


Rodejexer jli,iet 10 Mimonen für Genf 
John D. Rodefeller jun. har für den weiteren Ausbau der 
Bibliothek des Völkerbundes 10 Millionen Dollar geſtiftet. 
Es iſt in Ausſicht genommen, etwa vier Fünſtel der Summe 
entſprechend den Stiftungsbedingungen für den Bau eines 
erheblich vergrößerten Bibliotheksgebäudes und die Zinſen 
der Reſtſumme für die Bibliothek ſelbſt zu verwenden. Da 
die Völkerbundsbibliothek für völkerrechtliche und juriſtiſche 
Zwecke bereits ſehr gut iſt, dürfte fie nun eine der beiten 
völkerrechtlichen Bibliotheken Europas werden. 
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Diesmal kam ihr ſeine Eigenart aber ſehr gelegen. Die 
anderen brauchten von ihrem inneren Zerwürfnis nichts zu 
merken. So beherrſchte ſie ſich gewaltſam, und als ſie zu⸗ 
ſammen den Gartenſaal betraten, verriet keine Miene, was 
ſie litt und gelitten hatte Marianne hatte ſie zwar bet 
ihrem Eintritt ſcharf, mit ironiſchem Lächeln, gemuſtert, 
ihr dann aber wenig Beachtung geſchenktnt Nur Hans 
Werner warf ab und zu einen flüchtigen verſtohtenen Blick 
hinüber. Des Barons übermütig heiteres Weſen kam ihm 
nicht ganz echt vor und ſchien auch zu Hildes außergewöhn⸗ 
lich bleichem Geſicht nicht zu paſſen, obgleich auch ſie ſprach 
und lachte wie ſonſt. Einmal fing er einen gequälten Blick 
der Schweſter auf, der ihm zu denken gab. Er machte ſich 
Gewiſſensbiſſe. Vielleicht hatte er durch ſeinen Rat einen 
Zwieſpalt in ihre Seele getragen. Er hätte ihn ihr nicht 
geben ſollen, ohne den Mann gekannt zu haben. 
III. 


Am anderen Morgen bat Haus Werner ſeinen Vater um 
eine Unterredung. Der alte Freiherr ſtutzte einen Augen⸗ 
blick und ſah ſeinen Sohn ſcharf an. Dann lud er ihn 
freundlich in ſein Zimmer ein. Hans Werner folgte ihm 
dahin mit etwas beklommenem Herzen. 

„Was iſt's?“ fragte der Freiherr kurz, nachdem er ſich 
auf ſeinen Schreibtiſchſtuhl niedergelaſſen und dem Sohne 
einen anderen Stuhl angeboten hatte.“ 

Hans Werner räuſperte ſich und begann. Nachdem er 
den Anfang glücklich überwunden hatte, geriet er wie immer 
in Fluß und war ganz eingenommen von dem Gegenſtand 
ſeines Auftrages. Die Abſichten und Pläne Spangenheims 
gewannen, während er ſprach, an Intereſſe für ihn ſelbſt, 
er ſchilderte mit großen, kräftigen Zügen den Nutzen und 
die Vorteile für Helgendorf, ſo wie ſie ihm ſelbſt erſchienen, 
und ſprach ſich dabei in eine Wärme hinein, die nur zu 


außerdem zum erſten Male zwiſchen Doutſchland und Frankreic 
eine Schickfalsklauſel in Handelsſtreitigkeiten enthalte. DI 
meiſten Delegierten ſtimmten dem Antrag Loucheur mit gewiſſe 
Abänderungen zu und er wurde ſchließlich einem Redaktions 
komitee überwieſen. 


Abſchluß im politiſchen Ausſchuß 
des Völkerbundes 


Genf. Der ſechſte Ausſchuß für Politik hat feine Arbeiten: 
abgeſchloſſen. In der Schlußſitzung nahm der Ausſchutz einen 
Bericht des norwegiſchen Delegierten Nanſen über die Arbe! 
ten der Mandatskommiſſion an. Der Bericht empfiehlt del 
Vollverſammlung die Opiumkommiſſton mit der Prüfung de 
Maßnahmen gegen die Einfuhr von Spirituoſen in die Man 
datsgebiete zu beauftragen. Der Ausſchuß nahm ferner einen 
Bericht des belgiſchen Delegierten Brouderes über die Durch 
führung der Beſchlüſſe der Preſſeſachverſtändigenkonferenz an 
In dem Bericht werden die techniſchen Organiſationen des Bol 
kerbundsſekretariats aufgefordert, eine eingehende Prüfung def 
von der Preſſekonferenz vorgeſchlage nen Herabſetzung der Te 
lephon- und Telegraphen⸗Preſſetarife ſowie der übrigen ten! 
ſchen Vorſchläge der Konferenz vorzunehmen. Der Völker 
bundsrat ſoll aufgefordert werden, auf der Dezembertag ung 
die Durchführung der übrigen Beſchlüſſe der Sachverſtändigen 
konferenz zu prüfen. 


Das Abkommen regelt auch die Niederlaſſungsbe: 
ſrimmungen für natürliche und juriſtiſche Perſonen, di 
Tranſitfreiheit und die Ausübung der Schiffahrt, 


Der geheimnisvolle Tod Sawinkows 
Die in Berlin erſcheinende ruſſiſche Emigrantenzeitung 
„Ru!“ veröffentlicht einen ſenſa tionellen Brief des tettit 
ſchen Sozialiſten Brunowski über den geheimnisvollen 
Tad Sawinkows. Brunowski ſaß einige Jahre im Gefäng 
nis der Moskauer Tſchereswitſchalla und war zum Tode veruf 
teilt worden, doch kürzlich gelang es der lettiſchen Regierung, 
ihn gegen hervorragende Kommuniſten einzutauſchen. Bru⸗ 
nowski hält an der bekannten Venſion feſt, daß die Ankunft Sa⸗ 
winkows nach Rußland vereinbart und der ganze Proz 
gegen ihn inſzeniert war. Noch vor ſeiner Ankunft in Rußland 
hatte Sawinkow mit Vertretern der politiſchen Polizei eine Ver 
einbarung getroffen, indem er ſich verpflicktete, während jeines 
Prozeſſes beſtimmde Ausſagen zu machen. die im Sinne der bol 
ſchewiſtiſchen Propaganda lagen. Als Aequivalent murden ihn 
gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht, die non den Volſche⸗ 
wiſten jedoch nicht eingehalten wurden. Nach dem Prozeß 
wurde Sawinkow im Gefängnis feſlgehalten. Er erinnerte. nun 
die zuſtändigen Stellen an das ihm gegebene Verſprechen und 
ſchrieh damals den bekannten Brief an den Polen Dez“ ne 
Aus Furcht vor ſeiner Energie und um ihn nicht in Freiheif zu 
ſeten, wurde Sawinkow von der Moskauer Tſchereswitſchaikg 
vergiftet. Der lebloſe Körper wurde aus dem fünften Stock⸗ 
werk auf die Straße geworfen, um einen Seien] 
mord vorzutäuſchen. Alle dieſe Nachrichten erhielt Br 
nowski von dem geheimen Mitarbeiter der Operationsabteilung 
der politiſchen Polizei, Zapolski, der ſpüter zuſammen mil 
ihm im Gefängnis ſaß und ſpäter hingerichtet wurde. 


Die beſte Gerberin. 
Einer der ſeltſamſten Reiten, den bisher eine Frau inne 
gehabt hat, iſt Fräulein Dr. Dorothy Jordan Lloyd aus Birmina⸗ 
ham übertragen worden. Sie wurde mit einem ſehr großen Ge⸗ 
halt zum Direktor der Unter uchungsſtelle der Vereinigung det 
britiſchen Lederfabrikanten ernannt, und man erhofft von ihren 
Verſuchen den größten Nutzen für das Gerbergewerbe. Dr. Tor? 
dan Lloyd, eine Dreißigerin, die ſeit der Gründung nach dem 
Kriege der AUnterſuchungsſtelle angehört, gilt als die beſte Ken? 
nerin der Gerbungstechniken, die es in England und vielleicht auf 
der ganzen Welt gibt. Sie hat bereits wichtige Verſuche aus“ 
geführt. die das Verfahren außereadentlich verbeſſerten, und zahlt 
reiche Abhandlungen über dieſen Gegenſtand verfaßt. Die Leder: 
induſtrie verdankt ihr ſehr viel, und man erwartet, daß ſie auf 
dem neuen Poſten noch mehr leiſten wird. 
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deutlich den Standpunkt, ven er einnahm, verriet, Er 
merkte nicht, daß ſeines Vaters Miene ſich mehr und mehr 
nerdüſterte. Erſt als er innehielt und ihn, eine Antwort 
oder doch einen Einwurf erwartend, anſah, machte ihn 
deſſen Ausdruck ſtutzig. 

„Biſt du nun fertig?“ Das war alles, was der Freiherr 
auf ſeine lange Rede zu erwidern hatte. 

„Ja, Papa,“ entgegnete Hans Werner — von dem läſſig 
ſpöttiſchen Ton unliebſam berührt. 

„Es war auch Zeit, mein Junge. Du haſt dir ja alles 
wunderſchön zurechtgelegt, aber ich denke, du ſollteſt mich 
nun nachgerade kennen und wiſſen wie ich deinen Vor⸗ 
ſchlag, den du im Auftrage deines Prinzipals vorbrachteſt, 
aufnehmen würde. Haſt du im Ernſt geglaubt, daß ich 
mich willig zum Werkzeug eines — Glücksritters machen 
laſſen würde?“ 

„Papa — —“ 

„Still — — was ijt es anderes? Aber jo weit find wir 
Gottlob noch nicht, mag man die Zeiten immerhin ſchlechte 
nennen. Nur etwas möchte ich dich fragen: Wie kommt 
dieſer Emporkömmling dazu, es zu wagen, an mich ſolches 
Anſinnen zu ſtellen? Hält er uns für Krämerſeelen? Was 
ſoll mir das hohe Angebot? Keinen Fingerbreit meines 
Beſitztums gäbe ich zu ſolchen Zwecken her. Jedes Stückchen 
meiner Scholle, als mir von meinen Vätern ſeit Jahrhun⸗ 
derten vererbt iſt mir lieb und heilig, und nie werde ich 
elenden Schacher damit treiben. Das hätteſt du dir alles 
vorher jagen konnen, aber freilich“ — — — er zuckte ge⸗ 
ringſchätzig die Achſeln — — „was gelten dir noch die alten 
Werte und der feudale Grundbeſitz!“ 

„Papa!“ rief Hans Werner, durch die letzten Worte 
des Vaters bis aufs Blut gereizt und ſich nur gewaltſam 
zuſammennehmend. „Ich habe mich des mir erteilten Auf⸗ 
trages entledigt, wie es meine Pflicht war; ich zeigte dir 
die Vorteile, wie ich es nach Recht und Gewiſſen tun mußte 
nichts weiter, aber du biſt ja allem was irgendwie mit 
meinem Beruf zuſammenhängt, feindlich geſinnt und ich 
werde wohl niemals auf Verſtändnis und Teilnahme von 
deiner Seite rechnen können.“ 


„Nein — — hierin niemals!" ſtimmte der Freiherr 
kühl bei, und nur das Beben ſeiner Naſenflügel verrtet 
die kraftvoll beherrſchte Erregung. „Iſt es nicht genug, 
daß ein Freiherr von Schönau, mein Sohn, unter die In⸗ 
duſtriellen gegangen iſt muß er mit ſeinen neumodiſchen 
Weltverbeſſerungen auch den ruhigen Frieden des Landes 
und ſeiner Bewohner ſtören? Still — was iſt es anderes, 
wenn du auch ſagſt, daß die Fabrik zu weit ab vom Schloß 
liegen würde, um uns zu ſtören und durch den Rauch feiner 
Schornſteine zu beläſtigen? Mache dir einmal klar, wels 
chen Aufruhr das in unſerem Dorfe geben würde. Um des 
höheren Verdienſtes willen liefen ſie alle in die Fabrik und 
wir Landwirte könnten zuſehen, woher wir Leute nehmen 
ollen, um die Felder zu beſtellen. Mag dein famoſer 
Spungenberg ſeine Fabriken in Berlin oder anderswohin 
bauen, Helgendorf joll er ungeſchoren laſſen. So — das 
gib ihm zur Antwort.“ 

Hans Werner biß ſich auf die Lippe und ſchwieg. 

Der Freiherr beobachtete ihn einige Sekunden ſtumm, 
dann ſtand er auf und reichte dem Sohne die Hand. 

Heiß quoll es zu Hans Werners Herzen empor. Der 

trotzig abwartende Zug ſchwand aus ſeinem Geſicht und 
jeine Hand umſchloß die des Vaters mit kräftigem Druck 
Dann ging er mit kurzem Gruß hinaus. 
Er war verſtimmt und erregt. Die ſoeben erlebte Szene 
zitterte in ihm noch in allen Einzelheiten nach. Der ver⸗ 
ſöhnliche Schluß milderte den bitteren Beigeſchmack nicht. 
Er eilte hinaus in den Park, um durch die Bewegung in 
friſcher Luft wieder ins Gleichgewicht zu kommen. 

Auf einem der ſchattigen Parkwege trat ihm Hilde ent⸗ 
gegen Er hatte die Schweſter und ihren en Konflikt 
in den letzten Stunden ganz vergeſſen. Jetzt erinnerte er 
ſich deſſen. Sie tat ihm leid, und dieſes Empfinden drängte 
ſeine eigenen Angelegenheiten in den Hintergrund. Er be⸗ 
grüßte ſie mit einem Scherzwort, doch ihr entging ſeine 
kaum bezwungene Erregung nicht. „Warſt du bei Papa?“ 
fragte fie ahnungsvoll. 
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„Was haſt du erreicht?“ 
N chts.“ 
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Laurahütte u. Umgebung 


Bekanntmachung. Sämtliche männlichen Perſonen des 
Jahrganges 1909 haben ſich zwecks Eintragung in die mili⸗ 
täriſche Stammrolle in der Zeit vom 15. September bis zum 
15. Oklober während der Dienſtſtunden, 8—3 Uhr, im Ge⸗ 
meindehauſe, Zimmer 10, zu melden Jeder Geſtellungs⸗ 
pflichtige muß ſich perſönlich melden, feiern er nicht im Mus: 
lande ſich befindet und in ſolchen Fällen müſſen die Eltern 
bezw. Verwandte die Meldung vornehmen. Wer die Mel⸗ 
dung unterläßt, iſt hohen Strafen ausgeſetzt. 

Herr Polizeikommiſſar hat feinen Urlaub beendet und mit 
dem heutigen Tage ſeinen Dienſt wieder übernommen 

Muſikaliſcher Anterhaltungsabend. Die Deutſche Katto⸗ 
wizer Thcatergemeinde veranſtaltet am Freitag, den 23. d. 
Mts., um 7% Uhr abends, im Kattowiker Stadttheater ein 
Kammer⸗Konzert, zu dem Deutſchlands größte Cemhaliſtin, 
Frl. Alice Ehlers, die mit Recht als die geiſtige Führerin 
der heurigen Muſikwelt angeſprochen wird, ihre Mitwir⸗ 
kung zugeſichert hat. Außer Bach, Händel, Scarlatti, lommen 
Ramsau, Couperin und viele andere Werke großer Meiſter 
zum Vortrag. Die Eintrittspreiſe find ſehr ermäßigt, jo 
daß der Beſuch dieſes Konzertes jedem, der den Wert klaſ⸗ 
ſiſcher Muſik zu ſchätzen weiß, durchaus zu empfehlen iſt. 
Alles andere aus dem heutigen Inſerat erſichtlich. 

Die Wohltätigkeits⸗ Aufführung der deulſchen Jungfrauen⸗ 
Kongregation am letzten Sonntag iſt als wohlgelungen zu be⸗ 
zeichnen, denn der Saal war voll beſetzt. Das aufgeführte Stück 
„Roſa von Tannenburg“ hat allen Beſuchern ſehr gut gefallen 
und die Laienſpieler haben ſich auch die größte Mühe gegeben. 
um nach jeder Richtung hin ſich im beſter Form zu zeigen. Die 
Spielleitung, der für die aufgewendete Mühe der erſte Dank ge⸗ 
bührt, danzt allen Mitgliedern, vor allem auch allen erſchie⸗ 
nenen Gäſten für die Unterſtützung. Der Erlös wird für Wohl⸗ 
fätigkeitszwecke verwandt. 

Umſtellung der Facharbeiter. Am 1. Oktober d. Is. 
ſollen 24 Schmiede, 7 Schloſſer auf den Richterſchächten für 
produktive Arbeit nach unter Tage verlegt werden und es 
iſt fraglich, ob die Schloſſer, Dreher, Schmiede, dieſe Degra⸗ 
dierung zum Schlepper uſw. annehmen. Im Nichtfalle kön⸗ 
nen ſie bei Verweigerung der Arbeit entlaſſen werden, ſind 
auch der Arbeitslaſenunterſtützung verluſtig und ſitzen voll⸗ 
ſtändig trocken. 

Sperrt die Tauben ein. Nach § 31 der Feldpolizeivorſchrift 
find während der Bebauung dern neuen Saat ſämtliche Tauben 
vom 10. September bis zum 20. Oktober ſo eingeſchloſſen zu 
halten, daß ſie die Saarfelder nicht auſſuchen können. Zuwider⸗ 
handlungen werden beſtraft. 

Kartoffelkrebs. Alle Beſitzer von Feldern, Gärten wie 
ſonſtigen Anlagen, die irgendwelche Anzeichen von Krank⸗ 
heiten der Feldfrüchte, vor allem den ſogenannten Kartoffel⸗ 
krebs wahrnehmen, haben dies unverzuglich, ſpäteſtens in⸗ 
nerhalb 3 Tagen, beim hieſigen Bürgermeiſteramt anzu⸗ 
zeigen. Nichtbeachtung dieſer Verordnung wird ſtrenge 
Strafen nach ſich ziehen. 

⸗zo⸗ Das Bettlerunmejen in Siemianowice hat ſeit Ein: 
führung der Ablöſung, die ſeitens der Handels⸗ und Ge⸗ 
merbeverbände an die Gemeinde freiwillig gezahlt wird, 
faſt vollſtändig aufgehört. Nur ſelten noch verirrt fi ein 
Bettler aus einem anderen Bezirke in ein hieſiges Geſchäfts⸗ 
lokal. Wenn die hieſigen Geſchäftsleute und auch Private 
grundſätzlich daran feſthalten, keinem Bettler etwas zu 
geben, dann werden auch die wenigen Bettler, die hin und 
wieder noch angetroffen werden, bald verſchwunden ſein. 
Privaten, die von Bettlern noch überlaufen werden, iſt zu 
empfehlen, ſich beim hieſigen Gemeindeamt eine Ablöſungs⸗ 
* zu kaufen und dieſe an ihrer Wohnung ſichtbar anzu⸗ 
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=0- Meſſerſtecherei. Am Freitag nachts kam es in einem 
Lokal in Eichenau zu einer Meſſerſtecherei. Nach der Lohn⸗ 
zahlung mußte natürlich ein Teil des Verdienſtes in Alkoho“ 
umgeſetzt werden, wobei es zwiſchen den Arbeitskollegen 
Emanuel Gotomb aus Eichenau und einem gewiſſen Stall⸗ 
mach zu einem heftigen Wortwechſel kam. Im Verlaufe 
desſelben zog Stallmach ein Meſſer und verſetzte dem Go⸗ 
lomp einen Stich in die rechte Halsſeite, jo daß dieſer in 
das Knappſchaſtslazarett in Siemianowice eingeliefert wer⸗ 
den mußte. St. wurde am Ort der Tat ſofork von der Poli⸗ 
zei verhaftet 

o Ablaßfeſt. Am vergangenen Sonntag wurde in Siemiano⸗ 
wice das übliche Ablaßßeſt gefeiert. Schon während der ganzen 
Woche vorher herrſchte auf dem Marktplatz in Siemfanowice ein 
reges Treiben. Verſchiedene Karuſſells, Schuu⸗ und Vergnügungs⸗ 
buden wurden aufgeſtellt und in Betrieb geſetzt. Am Sonntag 
waren die Zufahrtsſtraßen zum Marktplatz dicht mit Pfeffer⸗ 
kuchenbuden, ſolchen mit Zuckerwaren und Süßigkeiten beſetzt. 
Auch Stände mit Bier und anderen Getränken waren vorhanden. 
Gewinn: und Schießbuden fehlten nicht. Am Sonntag herrſchte 
ſchon am Vormittag auf den Straßen und auf dem Rummelplatz 
ein großer Trubel, der ſich in den Nachmittagsſtunden derartig 
vergrößerte, daß man ſich nur ſchwer hindurchwinden konnte. Jeder 
wollte halt ein Geld, das er für den Ablaß zurückgelegt hat, 
los werden. Und dazu war ja reichlich Gelegenheit vorhanden. 
Auch eine Anzahl Leute fanden ſich ein, die mit den Dummen 
rechneten und Stände mit verſchiedenen Glücksspielen aufſtellten. 
Zum Glück griff abe rhier die Polizei ein und jagte die Haſard⸗ 
ſpieler zum Teufel. Unangenehm bemerkbar machten ſich die 
vielen Bettler und Krüppel, größtenteils aus Bendzin und Une 
gegend. welche ſich ſogar erdreiſteten, die Vorübergehenden an den 
Kleidern zu ziehen, um dieſe auf ſich aufmerkſam zu machen. Es 
war die reine Plage. Gerade als der Betrieb am größten war, 
etzte der Regen ein, der den Budenbeſitzern und Händlern das 
Geſchäft, auf das ſie ſchon die ganze Zeit gehofft hatten, zu 
Waſſer machte. Fluchtartig verließen die Schau⸗ und Kaufluſtigen 
den Platz, jo daß viefer bald leer war. Dafür aber füllten fich 
die Gaſthäuſer in denen den ganzen Abend hindurch ein reger 
Betrieb herrſchte. Auf dieſe Weiſe blieb das Geld wenigſtens 
am Orte. Hoffentlich kommen jetzt ein paar ichöne Tage, damit 
die Jugend das nachholen tamn, was es am Ablaß verſäurmt hat! 


Sportliches 
Laurahütte ſchlägt die Tennisabteilung des K. S. Nosdzin⸗ 
Schoppinitz mit 11:2 Punkten. 
Nachſtehend die Reſultate: 
Herren⸗Einzel: 
Jurczyk — Koptin 6:38, 3:6, 6:8. 
Jacobſen 2 — Arlart 6:4, 7:5, 
Jacobſen 1 — Hoinkis 3:6, 1: 6. 
Ruſitzki — Cziok 3:6, 1:6. 
Punkte 3:1 für Laurahütte. 
Da men⸗Einzel: 
Frl. Bartocha — Frl. E. Sapia 3:6, 1:6. 
Frau Osten — Frl. Greifeld 3:6. 1:6 
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Eröffnung der ersten oberſchleächen Wirkſchaftsaasſtenang in Kattowitz 


Am Sonnabend mittag 12 Uhr wurde in Kattowitz die 
erſte Lebensmittel- und Wirtſchaftsausſtellung, die von der 
polniſchen Wirtſchaftsliga organiſiert wurde, eröffnet. Die 
Ausſtellung bezweckt vor allen Dingen die gerade bei der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung in ſtarkem Maße beſtehende 
Abneigung gegen polniſche Inlandsprodukte zu beſeitigen 
und für die einheimiſche Induſtrie Propaganda zu machen. 
An der Ausſtellung beteiligen ſich zirka 200 Ausſteller aus 
allen Gebieten Polens und aus Danzig. Aus ſtädtiſchen 
und ſtaatlichen Mitteln wurde mit einem Koſtenaufwand 


politiſche Bedeutung der Ausſtellung betont und ſelbſt der 
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Wojewode hob den politiihen Eſſekt der Veranſtaltung, die 
in anerkennenswerter Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung 
und Kommune geſchaffen wurde, hervor. Das Geſamtbild 
der Ausſtellung wird beſonders von Schnaps⸗ und Likür⸗ 
fabriken, ſowie Brauereien beherrſcht, die eigene Kiosken 
und Reſtaurationsräume gebaut haben. In weitem Abſtand 
folgen dann die Schokoladen- und Seifenbranche. Auffal⸗ 
lend wenig vertreten iſt die Textilinduſtrie und die Möbel⸗ 
induſtrre, obwohl es an dieſen Induſtrien in Polen nicht. 
mangelt. Der erſte Tag brachte bereits einen unerwarteten 
Maſſenbeſuch, der ſelbſt am Sonntag trotz des regneriſchen 
Wetters in noch verſtärktem Maße anhielt. Die wirtſchafts⸗ 
politiſche Bedeutung der Ausſtellung, die von der Regie⸗ 
rung ſtark finanziert wurde, wird von der polniſchen Preſſe 
einſtimmig hervorgehoben. 


Frl. 3. Koſekow — Frl. J. Schikora 6:4, 1:6, 6:2. 


Frl. Plewna — Frl. Fiebig 2:6, 0:6. 

Punkte 3:1 für Laurahütte. 

Herren⸗Doppel: 

Jurczyk, Jacobſen 2 — Kaptin, Hoinkis 2:6, 36. 
Ruſitzki, Jacobſen 2 — Alart, Heilborn 4:6, 8:6, 2:6. 
Punkte 2:0 für Laurahütte. 

Gemiſchtes Doppel: 

Frl. Bartocha, Jurczyk — Frl. Sapia, Koptin 3:6, 4:6. 
Frl. Plewna, Jacobſen 2 — Frl. Schikora. Hoinkis 6:1, 5:7, 
J. 

Frl. M. Koſekow, Ruſitzkti — Frl. Greifeld, Cziok 3:6, 2:6, 
Punkte 3:0 für Laurahütte. 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 21. September 1927: 

1. hl. Meſſe für verſt. Johann Korzus und zwei Frauen. 

2. hl. Meſſe für verſt. Jakob und Thereſie Ryſſok, Franz 
und Thereſie Macha und Dechter Anna. 

3. hl. Meſſe für verſtorbene Mitglieder der vierten polni⸗ 
ihen Roſe. 
Donnerstag, den 22. September 1927: 

1. hl. Meſſe für verſt. Roman Jendryſſek, Eltern und Verw. 
2 bl. Meſſe für verſt. Ludwig, Amalie und Franz Piecho⸗ 
wicz, Johann. Marie und Ottilie Kopiec. 
3. hl. Meſſe zum Herzen Jeſu und zur hl. Thereſta vom 
Kinde Jeſu auf die Intention Grieger. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 21. September 1927: 
6% Uhr: Für verſt. Hedwig Sabosczyk. 
7 Uhr: Für verſt. Paul Wosnitza. 
Donnerstag, den . September 1927: 

6% Uhr: Für das Brautpaar Kondziela⸗Brall. 

7 Uhr: Für die Eheleute Kwapis aus Anlaß der Silber⸗ 
hochzeit. 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


Bau der Eiſenbahnlinie Nybnik—Sohrau 
Eiſenbahn verbindung Rybnik mit Sohıau 
macht den bedeutenden Amweg über Orzeſche. In der letzten 
Sitzung des Wofewedſchaftsrates wurde nun beſchloſſen, das 
ſchon lange geplante Projekt der Schaffung einer direkten Eiſen⸗ 
bahnwerbindung von Rybnik nach Sohrau. in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. Damit geht ein langgehegter Wunſch der Sohrauer in 
Erfüllung. Die Baupläne der meuen Linie ſind nach der Uober⸗ 
prüfung bereils genehmigt worden, jo daß mit den notwendigen 
Vorarbeiten alsbald begonnen werden dürfte. 


Die bisherige 


Der Beſuch des Staatspräſidenten wiederum verſchoben 

Nachdem der Staatspräſident ſeinen Beſuch zwecks Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung in Kattowitz und des Stadions in Königs⸗ 
hütte bereits um eine Woche verlegt hat, teilt das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt mit, daß die für den nächſten Sonntag, den 25. dieſes 
Monats, vorgeſehene Ankunft auf unbeſtimmte Zeit verlegt 
werden mußte. Die Vorbereitungen für den Tamfang des 
Staatspräſidenten werden jedoch fortgeſetzt. 


Neue Kredite für die Wojewodſchaft Schleſten 

Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung weitere 735 000 
Zloty für die Wofcwodſchaft Schleſten bewilligt Die Summe fol 
dazu dienen, ein Sanatorium für Lungenkranke zu errichten. 
Der Reſt ſoll dem Ausbau einer mechaniſchon Bäckerei in Kat: 
towitz dienen. 
Der Stand der Arbeitsloſenzifſer in der Wojewodſchaft 

In der Woche vom 7. bis einschließlich 14. d. Mts. hat ſich 
die Erwerbsloſenziffer in der Wajewodſchaft Schieſien um 1287 
Erwerbsloſe verringert. Geführt wurden am Schluß der Woche 
41173 Arbeitsloſe, darunter 17945 Bergarbeiter, 3240 Hütten⸗ 
arbeiter, 2940 Metallarbeiter, 578 Bauarbeiter, 488 Beſchäfti⸗ 
gungsloſe aus der chemiſchen Induſtrie, ſowie aus der Holz⸗ und 


Papierbranche, 298 Beſchäftigungsloſe aus anderen Berufsgrup⸗ 
pen, 1239 qualifizierte und 11 890 nichtqualifigterte Arbeiter, 
245 landwirtſchaftliche Arbeiter, 2760 geiſtige Arbeiter. An 
25 684 Erwerbsloſe wurde eine Arbeitsloſen unterſtützung gezahlt. 


Kattowitz und Umgebung. 
Deutſches Theater Kattowitz 

Die diesjährige Theaterſuiſon beginnt in Katowice am 
7. Oktober mit Richard Strauß: Roſenkavalier, da das Ober⸗ 
ſchleſ. Landestheater erſt am 1. Oktober ſeine Pforten öffnet. 
Um das deutſche Publikum für den Ausfall der Vorſtellun⸗ 
gen im September zu entſchädigen, hat die Deutſche The⸗ 
atergemeinde in der vergangenen Woche den Irene Trieſch⸗ 
Abend veranſtaltet und für den kommenden Freitag, den 23. 
September, das Konzert der berühmten Cembaliſtin Alice 
Ehlers angeſetzt. Auf dieſe Veranſtaltung ſei beſonders 
hingewieſen. Die Künſtlerin wird gemeinſam mit Adel⸗ 
heid Armhold — Geſang — und Paul Hermann — Cello — 
en alter Meiſter bringen. Alice Ehlers beherrſcht mei⸗ 
ſterhaft ihr Sri e Sie iſt unftreitig eine der hervor⸗ 
ragendſten Künſtlerinnen der Gegenwart, die in ihrem 
Können unerreicht daſteht. Ihr würdig zur Seite ſteht der 
Celliſt Paul Hermann. Von ihm ſagt Prof. Adolf Weiß⸗ 
mann: „Ich gebe P. H. vor allen anderen den Vorzug. Sein 
Spiel wird zu einer Feierſtunde der Kunſt.“ Endlich ver⸗ 
jügt Adelheid Armhold über einen weichen glockenreinen 
Sopran von beſtechender Wirkung. Ihre Vortragsweiſc iſt 
ſicher und rief empfunden. Der Kammermuſtkabend wird 
ſicher die verwöhnteſten Kenner nicht enttäuſchen. — Der 
Vorverkauf findet an der Thealerkaſſe, Rathausſtraße, von 
10—2 Uhr vormittags ſtatt. Telephon 1647. 


Volkstümlicher Liederabend. Am Sonntag, den 25. Septem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, findet im Stadttheater ein Volksrümlicher 
Liederabend“, veranſtaltet von den deutſchen Arbeiterſängern Po- 
lens, Gau Oberſchleſien, ſtatt. Zu Gehör werden Maſſenchore, 
Gruppenchöre und Männerchöre gebracht. Während die Leitung 
der Maſſenchöre dem Gauliedermeiſter F. Birkner obliogt, werden 
die Gruppenchöre von L. Schwierholtz und K. Reichenbach diri⸗ 
niert. Die Eintriltspreiſe bewegen ſich von 0,50 bis 3.00 Zloty. 
Der Vorverkauf hat bereits an der Theaterkaſſe Rathausſtratze 
begonnen. 

Vor der Fertigſtellung des Kattowitzer Senders. In verhalt⸗ 


nismäßig kurzer Zeit find die Arbeiten an der Errichtung der 


Kattowitzer Radio⸗Sendeſtation ſoweit fortgeſchritten, daß mit der 
Eröffnung derſelben bereits im Oktober gerechnet werden kann. 
Das Maſchmenhaus, ein durchaus einfach gehaltenes. kleines Ge⸗ 
bäude, das auf der ſogenannten Kempa, einem Hügel hinter dem 
Südpark, ſteht, iſt bereits vor einem Monat nach dem Entwurf 
des Kattowitzer Stadtbaurats Sikorski jertiggeſtellt worden. Es 
enthält eine Maſchinenhalle, ein Büro für das techniſche Perſonal, 
die Wohnung für den Wächter und im Erdgeschoß Aufbewahrungs- 
räume für Materialien. Die Herſtellungskoſten des Gebäudes 
können als recht beſcheiden bezeichnet werden, da fie den geringen 
Betrag von nur 80 000 Zloty ausmachen. Gegenwärtig werden 
die elektrotechniſchen Arbeiren ausgeführt. Außerdem führt die 
Vereinigte Königs» und Laurahütte die zur Auſnahme der An⸗ 
tennen beſtimmten Maſten auf, von denen bereits der zweite ſei⸗ 
ner Vollendung entgegengeht. Da der Hügl, auf dem die Sende⸗ 
ſtation errichtet iſt, etwa 350 Meier über dem Meeresspiegel 
liegt, und die Maſten eine Höhe von je 70 Meter haben, wird die 
Kattowitzer Anlage die meiſten anderen eurapäiſchen Sender an 
Höhe übertreffen. Da auch die Höhe der Maſten in der Radio⸗ 
technik eine entſcheidende Rolle ſpielt, fo rechnen die Erbauer 
damit, daß die Kattowitzer Stalion eine der ſtärkſten in Europa. 
ſein wird. Trotz größler Beſchleunigung der Bauarbeiten ſeitens 
der Leitung, wird deren ſtiller Wunſch, die Station bereits am 
25. d. Mts. gelegentlich des Beſuchs des Staatspräßtdenten zu er⸗ 
öffnen, unerfüllt bleiben. Es fehlen nämlich noch die Maſchinen, 
die von der amerikaniſchen Firma Weſtern Elektric Comp. ge⸗ 
liefert werden. Ihr Eingang wird gegen Ende September er⸗ 
wartet. Aber wenn auch die Maſchineneinrichtungen bis zu Dies 
ſer Zeit ankommen und in Ordnung ſein ſollten, werden noch 
10 bis 14 Tage zu ihrer Erprobung verwandt werden müſſen. 
Die Verwaltung und die kechulſche Leitung der Station, die dem 
Warſchauer Ingenieur Litwinski übertragen worden iſt, befindet 
ſich in dem neuen Gebäude des Verbandes der Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften auf der Sedanſtraße. Dort befindet ſich auch der Auf⸗ 
nahmeſaal für Konzerte uſw. und ein Aufnahmezimmer für Vor⸗ 
leiungen ſowie ein Magazin. Ob der Kattowitzer Sender An⸗ 
klang bei den Radiohörern finden wird. wird von ſeinem Pro⸗ 
aranım und der Güte der Darbietungen abhängen. Jedenfalls 
verſichert die Leitung, daß ſie ſich um die Aufſtellung eines Pro⸗ 
gramms bemühen will, das anderen eurepäiſchen m keiner Bar 
ziehung nachſteht. Gegenwärtig wird mit verechiedenen Künſtlern 
und mit der Leitung des polniſchen Theaters in Kattowitz wegen 
Aufſtellung eines Mikrophons verhandelt. Ein anderes Mikro⸗ 
phon iſt in einem Katlewitzer Cafee vorgeſehen, das ſich zur Eins 
ſtellung eines eiſtklaſſigen Orcheſters verpflichten muß. Ferner 
wird beabſichtigt, jede größere Feierlichkeit durch das Radio wei⸗ 
terzugeben. 

Vom ſtädtiſchen Bauamt. Vor einigen Tagen wurden die 
auf der ulica Damrota (Letochaſtraße), und zwar von der Bahn⸗ 
unterführung bis zum jetzigen Wojewodſchaftsgebäude, ausgeführ⸗ 
ten Chauſſierungsarbeiten beendigt. Der Straßenabſchnitt iſt ſeit 
vergangenen Donnerstag dem Verkehr wieder freigegeben worden 
— Seit Sonnabend werden auf der ulica Mickiewicza (Auguſt⸗ 
Schneiderſtraße! Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen, indem die 
Schlaglöcher mit Gußa'phalt vergoſſen werden. Wie es heißt, ſoll 
im Laufe des nächſten Jahres die Straße neu gepflaſtert werden, 
da der Wiphalt durch die vielen Jahre ſtark abgenutzt worden iſt 
und ſtellenweiſe eine Aſphaltſtärke von 2 bis 3 Zentimeter auf. 
weiſt. — Zwecks einer beſſeren Vorflut des Nawerbaches geht man 


eit mehreren Monaten an die Reinigung der Rama heran. Vor 
einigen Tagen wurden die Rawa⸗Neinigungsarbeiten auf dem 
Moſchnitt 2, d. i. bis zur Holzbrücke auf der ulica Dombrowka 
Auauſtaſtraße) beendigt. Zur Zeit geht man an die Reinigungs⸗ 
arbeiten der Rawa auf Anſchnitt 3 heran. — Das Hel spflaſter auf 
her ulica Warszawska (Friedrichſtraße) in der Nähe des Land⸗ 
:atsamtes-iſt bereits fertiggeſtellt worden. Auch der an dem 
Sliſabethſtift führende Teil des Bürgerſteiges mit Holzpflaſter 
zerſehen werden. 

Was koſten die Arbeitsloſen in einer Woche? Im Stadt: und 
Zandkreis Kattowitz und Pleß ſind in der letzten Berichtswoche 
meh den Fundusz Beszrobocia (Begirksarbeitsloſenfends) in 
Nattowitz an 10 200 Erwerbsloſe Unterſtützungsbeträge in Höhe 
don insgeſamt 131 008,54 Zloty ausgezahlt worden. Zur Aus⸗ 
jahlung gelangte an 8115 Arbeitsloſe die Staatsbeihilfe in Höhe 
son 107 949,18 Zloty, die Wofewodſchaftsbeihilfe an 225 Erwerbs⸗ 
‚ole im Betrage von 1629,84 Zloty, ferner eine Unterſtützung nach 
dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 an 941 Be⸗ 
chäftigungsloſe in Höhe von 15 463,54 Zloty und ſchließlich eine 
Beihilfe nach dem früheren deutſchen Arbeilsleſengeſetz an 919 
Berionen im Betrage von 5965,98 Zloty. 

Bautätigteit. Die Aktiengeſellſchaft „Ferrum“ in Zawodzie 
srdaut auf dem Fabrikgelände zwüſchen der Chemiſchen Fabrik und 
der Ei enbahnſtrecke ein zweiſtöckiges VBeamtenwohnhaus, an wel⸗ 
hem nach Beendigung der Erdarbeiten in Stockwerkhöhe gearbei⸗ 
set wird. Es handelt ſich um ein Gebäude mit Hochparterre und 
zwei Stockwerken, welches insgeſamt ſechs Wohnungen aufweiſen 
wird. Jede Wohnung ſell aus 8 Zimmern, nebſt Küche und Bei⸗ 
zclaß beſtehen. Dieſes Gebäude, welches von der Baufirma Grün⸗ 
old erbaut wird, ſoll noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. 
— Die Schleſtiche Zinkhütten⸗Aktiengeſellſchaf! projektiert den 
Bau eines Arbeiterwohnhauſes auf der ulica Niedornego im Orts⸗ 
eil Zamodzie, für welches die baupolizeiliche Genehmigung be⸗ 
tits eingeholt wurde. Insgeſamt 18 Wohnungen werden ge- 
chaffen, und zwar vorwiegend mit je einer Stube und Küche. 
Drei Wohnungen in dieſem Gebäude erhalten zwei Zimmer und 
Küche. — An der Ecke ulica Powſtancow und Krolewa⸗Jadwigi 
wird im Auftrage der Fürſtlich Pleſſiſchen Bergwerksdirektion 
durch die Baufirma Korn aus Bielitz ein dreiſtöckiges Beamten⸗ 
Wohnhaus errichtet werden. In jedem der drei Stockwerke wird 
je eine große Wohnung mit ſechs Zimmern. Küche. Beigelaß und 
Wintergarten (Pavillon) errichtet, dagegen werben int Parterre 
zwei Wohnungen geſchaffen, von denen eine 2 Zimmer und Küche, 
die andere 4 Zimmer und Küche aufweiſen toll. Im Kellergeſchoß 
wird ſich die Wohnung des Hausverwalters befinden. Fünf weis 
kere Wohnungen zu je einem Zimmer ſollen im Dachgeſchoß, wel⸗ 
che vom Dienſt⸗ bezw. Botenperional bewohnt werden, errichtet 
merden. 


Königshütte und Ungebung. 

Der „Piaſt“ wird nicht ſtillgelegt. Bekanntlich hatte die Di⸗ 
rektion der Skarboferm die Alſicht, den Piaſtſchacht in Neuheiduk 
ſtillzu legen. Die Belegſchaft wie auch die Gemeindeverwaltung 
haben deshalb bei der Zentralregierung in Warſchau. ſowie beim 
Wojewoden Proteſt eingelegt, der auch berückſichtigt worden iſt. 
Denn wie wir hören, wird der „Piaſt“ nicht ſtillgelegt werden. 
So berichtet auch die polniſche Preſſe. 

Diebſtukle. Dem Kaufmann Franz Mof wurden Stempels 
marken im Werte von 400 Zlaty aus feinem Laden geſtohlen und 
dem Uhrmachermeiſter Jan Spalek eine Uhr im Werte ven 
900 Zloty. 


Muslowitz und Umgebung. 

Brand der Kohlendeftände. Die Kohlenboſtände auf 
Kaiſer Wilhelmſchacht der Eioſchegruben, welche auf 10 000 
Tonen betragen, find ſeit einigen Tagen im vollen Brande. 
Die Löſcharbeiten, welche vorgenommen wurden, ſind vor⸗ 
lüufig zwecklos, weil ſich der Brand immer mehr ausbreitet. 
Der infolge des Brandes ausziehende Zualm und Rauch 
mird zu einer wahren Plage für die Bewohner der ulica 
Wolnosci, jo daß die meiſten Familien es für zweckmäßiger 
hielten, Zuflucht wo anders zu ſuchen. Der Schaden, den die 
Verwaltung erleiden wird, wird in die Tauſende hinaus⸗ 
gehen. 

Geheimnisvoller Erſtickungstod. Einwohner eines 
Hauſes in Schoppinitz auf der ul. 3⸗go Maja machten am 
vergangenen Sonntag die Polizei aufmerkſam, daß die Woh⸗ 
nung des Auguſt M. ſchon ſeit einer Woche verſchloſſen ſei. 
Als die Polizei gewaltſam öffnete, ſand man den Moh- 
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Deutschlands größte Cembalistin 


Sie ist die geistige Führerin, die klassische Cembalistin der hen- 


tigen musikalischen Welt 


Paul Hermann 
Violin -Cello, Berlin 
Er ist ein Meister seines Instru- 
mentes, der den Vorzug vor allen 
anderen verdient, ein fabelhafter 
Musiker Prof. A. Weissmann licher Sopran 


PROGRAMM 


Sopran, Berlin 


mmer Zum ersten Male in Oberschlesien! 


MUSIK ALTER MEISTE 


für Cembalo-Cello - Cembalo und Cello - Cembalo und Gesang ; 


Bach, Händel, Scarlatti, Rameau, Couperin u. a. 
Mäßige Eintrittspreise! 


Vorverkauf an der Theaterkasse, Rathausstr. von 10—2 Uhr vorm. 


in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber 


die Geschäftsstelle dieser in 


„ Aal, 


Adelneid Armhold 


cin aufgehender Stern ersier 
Ordnung; glockenreiner,herr 


Mäßige Eintrittspreise! 


nungsinhaber M. tot im Bett liegend vor Die Leiche be: 
fand ſich bereits im Verweſungszuſtand. Die Feſtſtellung 
des Arztes ergab, daß der Tod durch Erſticken eingetreten 
fit. Die Ermittelungen werden fortgeſetzt. 

Eine zweite Arbeiterkolonie in Stüdt.⸗Janom. Die Bau⸗ 
firma Turzanski⸗Kattowitz erhielt von der Wojewodſchaft den 
Auftrag, in Städt.⸗Janow 50 Arbeiterhäuſer zu bauen. Von 
dieſen 50 Häuſern werden bereits 25 noch in dieſem Jahre 
fertiggeſtellt, von welchem bereits zwei Drittel unter Dach ſind. 
Die Wojewodſchaft hat noch einen weiteren Entſchluß gefaßt, 
der dahingeht. in Myslowitz anſtatt 50, 100 Arbeiterhäuſer zu 
bauen. In Städtiſch⸗Janow wird eine neue Arbeiterkolonie 
beſtehend aus 100 Arbeiterhäuſer und 200 Familien entſtehen. 
Die weiteren 50 Häuſer baut die Myslowitzer Firma Gola⸗ 
ſowski, die Mitglied des Verbandes der polniſchen Baumeiſter 
iſt. Es entzieht ſich unſerer Kenntnis, ob dieſe Firma für dei: 
ſelben Preis, wie der Architekt Turzanski bauen wird. Wir 
wollen es hoffen. Baumeiſter Golaſowski hat 10 Häuſer gleich⸗ 
zeirig angefangen und hofft dieſelben noch in dieſem Jahre 
fertigzuſtellen. 


Bielitz und Umgebung 

Ein fürchterlicher Mord. In Czaniec gewahrte Diens⸗ 
tag vergangener Woche der dortige Gemeindevorſteher in 
einem Kartoffelfelde eine Leiche von einer zirka 50 Jahre 
alten Frau. Er meldete den Fund ſofort dem dortigen ſta⸗ 
tionierten Polizeipoſten und die diesbezüglichen Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, daß die Aufgefundene mit der in Cza⸗ 
niec wahnhaften Marie Dwornik identiſch ſei. Dieſelbe war 
namlich mit ihrem Manne in einen Streit geraten und 
wurde von ihrem Ehegtaten derart mißhandelt, daß ihr acht 
Rippen gebrochen wurden und fte infolge innerer Vexletzun⸗ 
gen ſtarb. In das naheliegende Kartoffelfeld iſt die Leiche 
dann geſchleppt worden. Der 53jährige Ehegatte Valentin 
Dwornik wurde unter dem Verdacht, den ſchrecklichen Mord 
begangen zu haben, in das Kreisgericht in Wadowitz ein⸗ 
geliefert. Zwei Kinder trauern am Grabe der Mutter 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Deutſcher Rundfunk. 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten. 12,15—12,55: Konzer für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wivptſchafts- und Tagesnachtichten. 13,45—14,45: Konzert auf 


Schallplatten, 15,30: Erſter landwortſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 


Mittwoch, den 21. September 1927: 16.15—17.45: Uuter⸗ 
haltungswnzert. — 17.451515: Hans⸗Beredom⸗Schule: Abt. 
Sprachkunde. — 18.15 —18.45: Haus⸗Bredow⸗Schule: Abt. Lite⸗ 
ratur. — 18.50—49.20: Einführung in die Opern des Abends. 
19.30: Uebertragung aus der Städtiſchen Oper Charlottenburg: 
„Diamileh“. Anſchlleßend: „Cavallexia ruſticana“. 22.30: 
Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 


Donnerstag, den 22. September 1927: 


22 16:.30—8: Künneke 
— Gilbert. — 18: Blick in Zeitſchriften. — 18.20: Abt. Heimat⸗ 
kunde. — 18.50-19.20: Hans⸗Bredow⸗Schule: Abt. Handels⸗ 
lehre. — 20.15: Die Maſchimenſtürmer. — 22.15 —23.30: Tanz⸗ 
muſik der Funkkapalle, 


Beuthen. (Die Zunft der Taſchendiebe.) Die re⸗ 
gelmößigen Nachſtellungen der oberſchleſiſchen Kriminalpolizei 
baben in der letzten Zeit mehrere Taſchendiebe zum Verlaſſen 
von Oberſchleſien veranlatzt. Sie verzogen nach verſchiedenen 
Teilen des Deutſchen Reiches, um dort ihrem unſauberen Hand- 
werk ungeſtört nachgehen zu können. Doch auch in den anderen 


Täglich KONZERT 
außer 
Montag und Freitag 


ı Konditorei-KafieeWengrzyK 


Geöffnet bis 1½ Uhr 
Nachts. 
Eigene Konditorei. 


Beuthenerstr. 33 Jan Maleski Tel. 10-33 


Ein tüchtiger 
Geſchäftsmann 


weiß genau, daß ſich ſein 
Geſchäft durch eine zweck⸗ 
mäßige Reklame hebt, daher 


inſeriert 


er, um ſo am beſten ſeine 
Schaufenſter⸗Keklame zu 
unterſtützen und zu zeigen, 
daß man bei ihm, in Laura⸗ 
hütte, ebenſo gut kauft als 
in der Großſtadt. Er inſe⸗ 
riert in dem einzigen und 
gutverbreiteten Lokalblatt 


ı der Laurahütte⸗ 
S Siemianowitzer Zeitung 


arbeiten nach 


Beyers Schnitzeln 
ff. Weine, Biere, Liköre und Kaffee. Sandarbeits-Büdjern! | 
Es ladet ein Neue Bände: | 


Kunſtſtricken II, Decken in 
allen Größen, 40 Ab bildungen 
Härel⸗ und Strickkleidung, 
neue Modelle für Damen und 
Kinder 
Filet⸗Arbeiten III, IV, Mo⸗ 
tive für Vorhänge, kleinere 
und gräfiere Decken 
Kreuzſtich II, neue, vlelſeitig 
verwendbare Muſter 
fe nur M. 1.50 


Aus fübrl. Verzeichniſſe umſonſt 


Uberall erhältlich, auch 
unter Nachnahme vom 
Verlag 

Dito Beyer, Lelpzig⸗ 


SSS SS 
Damenhart 


Einfaches Mittel zur 
ſich. Entfernung 
toſtenlos unauffällig mit 
i er 
rene Mäller, Stutgart 151 l. Soden 
; Sängerſtr. 5 


SSeSeeSe 


Börſenkurſe vom 20. 9. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warschau. . 1 Dollar \ I = 15 4 
Berlin 100 21 = 46.882 Rmk. 


213.30 K 
8.95 21 
46.882 Rmk. 


Kalfo witz. 100 mE — 
1 Dollar — 
100 21 — 


Städten waren fie der Kriminalpolizei recht bald bekannt, wo⸗ 
für der polizeiliche Nachrichtendtenſt beſtens geſorgt hatte. Die 
gemeinſame Tätigkeit der Verfolgungsbehörden führte zunächſt 
zur Verhaftung der Taſchendiebe Pau! Maniek aus der Groß⸗ 
Dombrowlaer Straße in Roßberg und Tkoczek aus der Flur⸗ 
ſtraße. Dem letzteren hatte auch die Zeit, die er als Fürſorge⸗ 
zögling in einer Anſtalt zugebracht hat, nicht auf den rechten 
Weg verholfen. Er blieb weiter ein Tamenicdts. Nun können 
die beiden Genamnten, die in fait allen Fällen gemeiniame Ur: 
beit machten, im Gerichtsgefängnis über ihre Taten nachdenken. 
Den Taubſtummen Wollny aus Schomberg, der ſich gern in D⸗ 
Zügen aufhielt und immer in beſter Kleidung auftrat. ereilte 
das Schickſal auf friſcher Tat in Zwickau. Er wurde dort auf 
dem Bahnhofe feſtgenommen und dem dartigen Gerichtsgefäng⸗ 
nis zugeführt. Vorher wurde der Taſchendiob Grabora aus 
Roßberg in Köln abgefaßt und zu einer längeren Freiheitsſtrafe 
verurteilt. In Altona wurde der aus Beuthen ſtammende Ta⸗ 
ſchendieb Sczirba feſtgenommen, als er als Handtaſchenmarder 
auftrat. Eine Zeitlang hatten die nun feſtgenommenen Diebe 
gemeinſam in Oberſchleſien ihr unſauberes Handwerk ausgeübt 
und die Beute immer über die Grenze geſchafft, ſobald ſie aus 
Wertgegenſtänden beſtand. Weiter treiben beſonders an Lohn⸗ 
und Geholtstagen etwa 10 Perſonen, darunter einzelne Frauen 
aus Oſtoberſchleſien in der Weiſe ihr Unweſen. Sie laſſen ſich 
in Geſchäften Maren vorlegen und von dieſen dann in einem un⸗ 
bewachten Augenblick einzelne Stüde verſchwinden. Der Um⸗ 
ſtand, daß eine Perſon die andere deckt und weitere Beteiligte 
vor dem Laden Schmiere ſtehen, hat bisher ihre Feſtnahme nich: 
ermöglicht. Wie fceſtgeſtellt it, bereiſen dieſe Ladendiebe ab, 
wedj’elnd die Städte Beuthen. Hindenburg und Gleiwitz. In 
der letzten Zeit haben fir aber leine nennenswerten Erfolge ge⸗ 
habt. da auch die von der Kriminalpolizei verſtändigte Ge⸗ 
ſchäftsmelt beim gleichzeitigen Auftreten mehrerer Perſonen in 
einem Laden beſondere Vorſicht ohwalten läßt. 

Ratibor. (Von der eigenen Ahrkelte während 
der Autofahrt erdroſſelt.) Der 2. Burgermeiſter ven 
Ratibor, Robert Elleu dt. wohnte am vergangenen Sonnabend 
dem Städtetag in Neuſtadt bei. Da er Nachmittag in ſeiner 
Wohnung in Ratibor Gäste hatte und hrervon telephoniſch vn 
ſeiner Ehefrau verſtandigt wurde, trat er balb nach Tiſch den 
Rückweg an. Er lenkte den Kraftwagen, in dem ſich außer ihm 
noch der Chauffeur Kuſtos befand, ſelbft. In den Waldungen, 
kurz vor dem Dorfe Krawarn, warde der Bürgermeiſter von einer 
Weſpe beläſtigt, die er mit der Hand abwehrte. Dos Auto ſauſte 
nach rechts in den Graben und überſchlug ſich. Die beiden In⸗ 
ſaſſen kamen unter den Wagen zu liegen. Dahei ſchlang ſich dem 
Bürgermeiſter feine lange goldene Uhrkette, die er um den Hals 
trug, eng zu ammen und er erſtickte, ehe Hilfe herbeikam. Der 
ebenfalls hilflos unter dem Auto liegende Chauffeur hörte den 
Bürgermeiſter noch die Worte vufen: „Hilſe, ich erſticke“. Er ſelbſt 
konnte ſich aber nicht freimachen. Ein Repferförſter eilte auf die 
Hilferufe herbei und befreite den Chauffeur aus ſeiner Lage. 
Bürgermeiſtor Ellendt aber, der ſonſt weiter keine Verletzungen 
erlitten hatte, war bereits am Erſtickungstode geſtorben. Ein zus 
fällig mit dem Auto des Weges daherkommender Arzt ſtellte den 
bereits eingetretenen Tod feſt. Das Sanitätskrankenauto konnte 


nur den auf jo tragiſche Weiſe ums Leben Gekommenen nach 


Ratibor in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſchaffen. 
Die Kunde von dem plößlichen lragiſchen Ende des Bürgers 
meiſters wirkte auf alle Kteiſe der Bovölkerung außerordentlich 
niederſchmetternd. — Jeder will heute ſein Auto ſelbſt ſteuern. 
Ob die große Zahl von Unglücksfällen der letzten Zeit nicht auf 
die Selbſtſteuerung des Autos zurückzuführen find? 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. zogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


mit Toilette-Seifen- 


Weil Boraxil alle Ansprüche restlos 
befriedigt, die an ein erstklassiges 
Waschpulver gestellt werden können, 
dabei aber wesentlich billiger kommt. 
Man spart an richtiger Stelle wenn man 
Boraxil verwendet, Boraxil ist immer 


besser und billiger! 
—— - — 
Fay’s ächte Mineral „Pastillen 


seit nabezu 40 Jahren bestens bewähr , 
sesen Husten, Heiser- 
keii und Versehlcimung 
in neuer hygienischer Verpackang (amol 
mit Mentho)- Zusatz) s 0 


teilt 


— 


